
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 13 (1923)

Heft: 37

Artikel: Ein Doppelleben [Fortsetzung]

Autor: Widmann, Joseph Viktor

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-644734

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644734
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


D i f an
lïumtner 37 - XIII. Jahrgang

ein Blatt für tjcimatllctje Art unb Kunjï
Gebrückt unb oerlegt Don Jules Werber, Budjbruckerel, Bern

Bern, ben 15. September 1923

G=aS©

Kind, das du im Grünen fdjlumrmrft,
Ganz Dom Wielentraum umlponnen,
5reue did), du baft des £ebens

Grfte, lüfte 5rud)t gewonnen

Segen her Stunbe.
Von ülfred Püggen berger,

ünbewuftt in deine Seele

®£==fl

Daft fie deine Pfade fegnen
Pimmft du auf den Baud) der Blüten, tPit der Grdkraft tiefem Segen,

Grillenfang und £erd)enlieder,
Dab fie deine Ginfalt Büten.

BeimweB nad) der bolden Reinheit, Kind, das du im Grünen fd)lummerft,
Craum gelebter Kinderzeiten, Ganz uom Wiefentraum umfangen,
5ernel)er in all dein Denken 5reue did), du Baft des £ebens
Werden Glockenblumen läuten. Grfte, reife Srud)t empfangen.

Beimioel) wird dein Grbgut bleiben
Qual und Stab auf allen Wegen.

©S===ff©in ©oppeUebeit.
©rjaplung ooit Sofepp ©iïtor ©lib mann.

©Is er aus feiner ©lalbeinfamleit wieber unter bie

üeute geriet auf ber fçjeimreife, übercafdjte ipn, tuas fdjon
in Doronto als buutles ©erüdjt aufgetaudjt war, nun als

befttmrnte Datfadje: ©s gab Ärteg, Jirieg ber ©orbftaaten
mit ben Sïlauenpaltern bes Sübens. Ueberall fanb er grope

©ufregung ber ©inwopner, am nteifteit natürlich in ben

gröberen Stäbten. Staunton teilte biefe ©ufregung nicpt,

obfd)on bie ©adjridjten ipn intereffierten. Sein Snneres patte
feinen bcfonberett Strie g, ber ipn genugfam in ©nfprud)
napm. ©ins nur redjnete er fid>, — pierin wieber gatt3 ber

befonneite praïtifcpe ©antee, — mit annäpernber Sicper»

peit [jeraus, baff nüntlicp biefer Strieg uorausfidjtlid) ipnt

bienlidj fein werbe, fein Doppelleben unbeadjtetcr, unge-
ftörter fort3ufüpren. 30er follte fid) in einer folcpett 3eit
ber entflammten politifdjeit fieibeufdjaften um bie ©riloat»

angelegenpeiten eines ©iit3elnen ftarl tümmern? Unb fanb
er int Striege nidjt gerabe ben beften ©ortuanb, wenigftens

unerfahrenen grauen gegenüber, unter allerlei ©ngaben,
bie fid) auf bie burd) ben 5trieg peroorgerufenen ©eränbe»

rungen ber ©efcpäftspraris be3ogen, je nad) ber Steigung
feines Seitens itt bie ©lalbeinfamleit 3u ©race 3U eilen

ober 3U ffieorgitte 3urüd3u!epren? ©efottbers gludlitp madjte

iprt aud) ber ©ebanle, bap fid) bie ©loge bes Krieges
{ebenfalls nidjt in bie fülle ©Silbttis pinter Toronto rucil3en

tuürbe. So fcpiea iprn biefes ©reignis ein neuer ©etueis,

bap bas ©lüd ipttt polb fei. Denn fo grop war itidjt nur
Stauntons ©itelteit, fonbern fo grop ift bie ©itelteit ber

tneiften ©tenfcpeu, bap fie gerne glauben, bie fd)redlid)ften
wettgefd)id)tlid)en ©reigniffe mit taufenbfadjem Sammer, ben

fie über attbere bringen, feiett eigens ooit ber ©orfepung
eingerid)tet worben, bdmit biefer ober jener cin3clne befto

3ufriebener fein Sd)äfd)en ins Drodene bringe. Die gabeP
bidjter mögen immerpin uon ber einfältigen ©rummfliege
er3äplett, bie fid) einbilbet, ber ©oftwagen, auf bem fie

fipt, fapre um ipretwillen auf ber enblofen ©pauffee bie

ftunbenlange gaprt; bie ©leufcpeit lefen bergleidjen, lacpen

barüber unb oerfalleit immer wieber itt bie Dorpeit, fiep

im ©üttelpuult bes ©leltgetriebes 3U glauben.
Opme Unfall erreichte Staunton ©etu ©ort unb ftanb

plötjlidj uor feinem ©leibe. ©5er nun glauben follte, er
fei mit Sefangenpeit feiner redjtmäpigen ©emaplin ent=

gegengetreten, würbe oermuten, bap fid) ipm bas ©lefen

biefes eigentümlidjen ©paralters nod) nitpt gan3 erfdjloffett
pabe. Staunton war unbefangen unb bas blop, weil bie

3ärtlid)leit, mit ber er ©eorgine atts £er3 30g, feine ge=

fpielte, getünftelte war, fonbern weil er attgenblidlid) fo

füplte, wie er panbelte. ©Sie fdjön fie ipm wieber uorlant!
3pre uornepme ©eftalt, ipre eble Haltung, bie feine geiftige

©läffe ipres ©ntlipes, bie bunlelfd)war3en öaare — bas

alles napm iptt aufs neue gefangen unb biefes ©lieber»

fepen erinnerte ipn an jenen ©ugenblid itt ©ew Orleans,
ba er 3Uttt erften ©taie fie gefepen. ©lie fie ipm bantals
fo rafdj ipr ©ertrauen gefdjentt patte, gewonnen oon beut

Beglichen Don feiner ©ebe, bas ftanb wieber uor ipm
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Kind, à du im srllnen sd)!unime>'st,

6â vom Wiesentnaum umsponnen,
Freue dich, du hast des Lebens

Lrste, süße Frucht gewonnen!

Segen der Stunde.
Von NIsred huggenverger.

Unbewußt in deine Seele

SS---S

daß sie deine Pfade segnen

stimmst du aus den hauch der IZIüten, Mit der Lrdkrast tiefem Zegen,

öriilensang und Lerchenlieder,
Daß ste deine Linsalt hüten.

Heimweh nach der holden steinheit, Kind, das du im 6rünen schlummerst,
Lraum gelebter Kinderzeiten, 6an? vom Wiesentraum unisangen,
Ferneher in all dein Denken Freue did), du hast des Lebens
Werden 6lockeublumen läuten. Lrste, reise Frucht empfangen.

Heimweh wird dein Erbgut bleiben
Dual und Ztab aus allen Wegen.

GZ-s-SEin Doppelleben.
Erzählung von Joseph Viktor Wid mann.

Als er aus semer Waldeinsamkeit wieder unter die

Leute geriet auf der Heimreise, überraschte ihn, was schon

in Toronto als dunkles Gerücht aufgetaucht war, nun als

bestimmte Tatsache: Es gab Krieg, Krieg der Nordstaaten
mit den Sklavenhaltern des Südens. Ueberall fand er große

Aufregung der Einwohner, am meisten natürlich in den

größeren Städten. Staunton teilte diese Aufregung nicht,

obschon die Nachrichten ihn interessierten. Sein Inneres hatte
seinen besonderen Krieg, der ihn genugsam in Anspruch

nahm. Eins nur rechnete er sich, — hierin wieder ganz der

besonnene praktische Uankee, — mit annähernder Sicher-

heit heraus, daß nämlich dieser Krieg voraussichtlich ihm

dienlich sein werde, sein Doppelleben unbeachteter, unge-
störter fortzuführen. Wer sollte sich in einer solchen Zeit
der entflammten politischen Leidenschaften um die Privat-
angelegenheiten eines Einzelnen stark kümmern? Und fand
er ini Kriege nicht gerade den besten Vorwand, wenigstens

unerfahrenen Frauen gegenüber, unter allerlei Angaben,
die sich auf die durch den Krieg hervorgerufenen Verände-

rungen der Geschäftspraris bezogen, je nach der Neigung
seines Herzens in die Waldeinsamkeit zu Grace zu eilen

oder zu Georgine zurückzukehren? Besonders glücklich machte

ihn auch der Gedanke, daß sich die Woge des Krieges
jedenfalls nicht in die stille Wildnis hinter Toronto wälzen
würde. So schien ihm dieses Ereignis ein neuer Beweis,
daß das Glück ihm hold sei. Denn so groß war nicht nur
Stauntons Eitelkeit, sondern so groß ist die Eitelkeit der

»leisten Menschen, daß sie gerne glauben, die schrecklichsten

weltgeschichtlichen Ereignisse mit tausendfachem Jammer, den

sie über andere bringen, seien eigens von der Vorsehung
eingerichtet worden, damit dieser oder jener einzelne desto

zufriedener sein Schäfchen ins Trockene bringe. Die Fabel-
dichter mögen immerhin von der einfältigen Brummfliege
erzählen, die sich einbildet, der Postwagen, auf dem sie

sitzt, fahre um ihretwillen auf der endlosen Chaussee die

stundenlange Fahrt: die Menschen lesen dergleichen, lachen

darüber und verfallen immer wieder in die Torheit, sich

im Mittelpunkt des Weltgetriebes zu glauben.

Ohne Unfall erreichte Staunton New Pork nnd stand

plötzlich vor seinem Weibe. Wer nun glauben sollte, er
sei mit Befangenheit seiner rechtmäßigen Gemahlin ent-

gegengetreten, würde vermuten, daß sich ihm das Wesen

dieses eigentümlichen Charakters noch nicht ganz erschlossen

habe. Staunton war unbefangen und das bloß, weil die

Zärtlichkeit, mit der er Georgine ans Herz zog, keine ge-

spielte, gekünstelte war, sondern weil er augenblicklich so

fühlte, wie er handelte. Wie schön sie ihm wieder vorkam!

Ihre vornehme Gestalt, ihre edle Haltung, die feine geistige

Blässe ihres Antlitzes, die dunkelschwarzen Haare — das

alles nahm ihn aufs neue gefangen und dieses Wieder-
sehen erinnerte ihn an jenen Augenblick in New Orleans,
da er zum ersten Male sie gesehen. Wie sie ihm damals
so rasch ihr Vertrauen geschenkt hatte, gewonnen von dem

herzlichen Ton seiner Rede, das stand wieder vor ihm



462 DIE BERNER WOCHE

unb roedte in feinem Ser3en nic^t etwa, u>ie man erroarten
follte, Deue über ben neuefien 23etrug, mit bem er jenes

Vertrauen fo fchledjt oergolten, fonbern einfach banfbare
Erinnerung an alles, ruas fie für ihn getan unb barum
Siebe, fo edjte Siebe, bah in biefetn Dto ment ©race gar
nidjt mebr eriftierte.

greilid) blieb bies nicht fo. Dadjbem bie erfte Stunbe
bes glüdlidfen DSieberfehns oorüber roar unb ber tieine
©eorges, ber bereits frei 3U geben imftanbe mar, feine
flehten Äünftc oor ben 2tugen ber entäüdteh Eltern probu»
3iert hatte, gab es fel)t balb Dugenblide, in betten Staunton,
an ©eorginens Seite toeilenb, mit feinen ©ebanfett bie fleine

Dnfieblung im Sßalbe be?ud)tc, auf bie roohl jeht bie erften
Sdjaeefloden fielen, ©eorgitte toar eine freunblicbe Sehens»

gefäbrtin, ttiufete er fid) fagen; aber jene überroallenbe ©lüd»
feligteit, bie er bei ©race genoffen, fanb er hier nid>t tnebr.
3a felbft ihre 0freunblid>ïeit tourbe 3eitenroeife, tute bie

Sonne oon öorbeihufcbenben Sßolfen, leidjt oerbuntelt, ein»

mal burd) immer toieberfeb'renbe Sqmptotne oon Rränt»
lidjfeit, bann aber aud) burd) ben Defler, ben bie leiben»

fdjaftlidje Stimmung ber Dero Sorter Deoölterung auf
©eorgine ausübte, bie ficb nun, ba ber 3rieg ausgebrochen

toar,. auf einmal als Dodfter bes Sübens hier in ber gro»
feett ôanbelsftabt bes Sorbens ifoliert ertannte. Sie nahm

3toar, toie es natürlid) ift, an ber Dolitit teilten unmittel»
baren Dnteit unb bad>te namentlicb in ber Stlaoenfrage
freier als ihre Sanbsleute. 2Iber, neroös, toie fie es fdjon

toar burd) häufiges iltiroo'hlfein, tourbe fie gererçt burcb ben

rüdfid)tslofen gfanatistnus, ben felbft Sefudjer ihres Sau»

fes itid)t immer oor ihr oerbargen. Unb ihr ©atte, ber bet

allen biefen politifchen DSirren fid) auffallenb apathifd) be»

uiies, alfo tin ©runb ihrem Sationalgefühl niemals ent»

gegentrat, fd)ien immerhin bie Delegramme, toelche 3ugunften
ber norbifd)en Staaten fprachen, mit einiger ©enugtuung
oor ihr 3U lefen ober 311 befpred)en. Das irritierte fie
unb machte, baff fie 3uroeilen trübfinnige Dugenblide hatte,
in benen bann nur bas heitere Sachen ihres Söfjndjens fie

bem buntein Dahinbrüten entreißen tonnte.

Dann gefdjah es tool)!, bah Staunton fid) in bie Stille
feines Drbeits3immers 3urüd3og unb, nad)bem er bie Düre

oorfid)tig gefthloffcn, aus einem geheimen Siadjc bes Schreib»

tifches einen 23rief heroor3og, ber ben Doftftempel Doronto
trug. Er brüdte ihn att bie Sippen unb beiniahe, ohne bah

er tuuhte, rote ihm gefd)al), fanb er fid) plöfclid), bie Sfeber

in ber Sanb oor einem roeihen 33latte, bas über ben £)n»

tario fliegen follte, 3U ihr! Unb bod) toar toieber in all
bem Daumel feiner Seibenfehaft feine Dorfidjt fo groh,

bah er an ©race nie attbers fdjrieb als mit ber linfen Sanb
in langfam gemalten 3ügen, auf bah niemals bie Sanb»

fchrift 3ur Derrätepn roerben fönne.

Das Ehriftfeft unb ben 3ahresroedjfel feierte er bod)

nod) in Sero Dort, fchoit bem itnah en 3uliebe. Dann aber,
fo gab er oor, jroangen ihn Berichte oon ben Seen, bort»

hin 3U reifen, roo oiel für ihn auf bem Spiele ftefje. Sur
für brei ober oier DSochen roerbe er biestnal abroefenb

bleiben, tröftete er ©eorgine unb reifte ab.

Der Empfang, ben if)tn ©race bereitete, iiberfd)üttete
feine Seele mit einer roahren Sturmflut glüdlichfter ©e»

fühle. Durch Sdjnee, ber fo hoch lag, bah er bem Söffe

faft bis an ben Sauch reichte, muhte er fidj 31t bem ftatt»
liehen Saufe burd)arbeiten, bas er feiner Siebften unb ihrem
Sater gebaut hatte unb too fie ben 2Binter bequem 3U=

brachten, ba fie mit Sorräten aller Srt reid)Iid) oerfehen

roaren unb feit einiger 3eit aud) eine Siagb 3ur Debienung

hielten. "21 m fpäten Sad>mittage langte er an, als eben

bie Sonne nod) einen legten rötlichen Strahl auf bie Skh=

tung fanbte.

3aud)3enb roarf fid) ©race an bie Sruft bes (Satten.

„Er ift ba! Er ift gefommen!" rief fie ins Saus hinein
unb broben hörte man bie Schritte bes eilfertig oon irgenb
einer Slrbeit fid) erhebenden alten Saters. Dann barg fie

an Stauntons Sruft bas lodige itöpfd)eu unb fd>lud)3te

roic ein iviitb, bas nach langer Dreitnung enblid) toieber

3tir Siutter 3urüdtehren burfte unb erft jetj t, im ©efühl bes

gliidlidjen Sefihes, bie ©röhe ber bisherigen Entbehrung
ermiht. Unb gan3 leife flüfterte fie bent ©atten 3u: „Stelle
bir oor! Es gab böfe Dtenfdjen, bie mich fragten, ob es

benu geroih fei, bah bu überhaupt jemals roiebertoritinen

roürbeft. 3d) roeih, bah fie mich bloh neden roollten. Dber

man foil mit heiligen Dingen lein Spiel treiben." Unb

fefter brüdte fie ben geliebten Slann an fid) unb roie fie ihn

bent Sater zuführte, fd)toebenben ©anges, mit leudjtenben

Sliden, roährenb nod) bie Dränentropfen an ihren fanften

Stangen h'iriabp>erlten, ba glid) fie einem Engel ber ©lüd»

feligteit unb aufs neue fd)tuor fich Staunton 3U, biefen Sdjaij

3U hüten rote feinen Augapfel unb alles baran 3U roenben,

Seib oon biefetn unfdiulbigen Setzen eroig fern 311 halten.
Unb roenn er bann bebadjte, bah lehteres nid)t oöllig in

feiner Stacht ftehe, bah fcbredlicberroeife bereinft ein 3ufall
©race einen Slid eröffnen tonnte in ben îlbgrunb feineê

Setruges, bann ballte er ingrimmig bie Sauft toiber bie

Sorfehung unb fpradj in feiner trohigen Seele: Das baefft

bu nicht tun, roaltenber ©ott! 2Benn fie es jemals er»

fährt, fo bift bu es, ber eine reine Seele trübt, ein ruhiges

Sen jertrütnmert; ich wollte fie nur glüdlid) inad)en, unb

id) roill geroih meine Schulbigteit tun, fo bah fie niemals

ahnt, auf roeldjem fd)roanteu Sfte unfere Siebe ihr Deft

gebaut hat.

Stertroürbigerroeife fühlte fid) Staunton burd) ein fühes

©eheimnis, bas ihm ©race nod) am felbigen Sbettb 311»

flüfterte, burdjaus nid)t geftört in feinem ©lüd, obfdjon

er bodj bei ©eorgine bie Erfahrung gemacht hatte, bah

bie ©eburt eines ftinbes ihm einen Deil ihrer Siebe ent»

3ogen. SSenn ©race nur bie bange Stunbe gut überftetjt!

bas roar feine etti3tge Sorge. 3tn übrigen geftanb er fid),

bah es für ©race ein grohes ©lüd fei, 3inber 311 betommen.

Denn biet in ber Einfamteit bes SBalbes, roenn er roieber

fern oon ihr roeilte, roer tonnte ba natürlicher feine Stelle

ausfüllen, als eben ein 3inb, bas fie ihm gebar? 3a, er

ahnte unb follte fiel) in biefer Dhnuitg aud) nid)t täufchen,

bah ihm hier im Saufe ber SBilbnis bas gainilieuleben
im fd)önften Sinne erblühen roerbe, bas er in Sero- Dort
nicht fanb ober nicht 3U roürbigen rouhte.

Der Dbfdjieb roar biesmal, nad)bem ©race nun be»

ftimint rouhte, bah ber ©atte balb toieberteljren roürbe,

ein ruhigerer oon ihrer Seite, roährenb im ©egenteil Staun»

tons Stirn tiefer beroölft roar als fonft. Er ging ungern.
Sein Sen hatte entfehieben 3ugunften ber 3roeiten ©attin
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und weckte in seinem Herzen nicht etwa, wie man erwarten
sollte, Reue über den neuesten Betrug, mit dem er jenes

Vertrauen so schlecht vergolten, sondern einfach dankbare

Erinnerung an alles, was sie für ihn getan und darum
Liebe, so echte Liebe, datz in diesem Moment Grace gar
nicht mehr existierte.

Freilich blieb dies nicht so. Nachdem die erste Stunde
des glücklichen Wiedersehns vorüber war und der kleine

Georges, der bereits frei zu gehen imstande war, seine

kleinen Künste vor den Augen der entzücktet? Eltern produ-
ziert hatte, gab es sehr bald Augenblicke, in denen Staunton,
an Georgiuens Seite weilend, mit seinen Gedanken die kleine

Ansiedlung im Walde besuchte, auf die wohl jetzt die ersten

Schneeflocken fielen. Georgine war eine freundliche Lebens-

gefährtin, mutzte er sich sagen; aber jene überwallende Glück-

seligkeit, die er bei Grace genossen, fand er hier nicht mehr.
Ja selbst ihre Freundlichkeit wurde zeitenweise, wie die

Sonne von vorbeihuschenden Wolken, leicht verdunkelt, ein-
mal durch immer wiederkehrende Symptome von Kränk-
lichkeit, dann aber auch durch den Refler, den die leiden-

schaftliche Stimmung der New Borker Bevölkerung auf
Georgine ausübte, die sich nun, da der Krieg ausgebrochen

war, auf einmal als Tochter des Südens hier in der gro-
tzen Handelsstadt des Nordens isoliert erkannte. Sie nahm

zwar, wie es natürlich ist, an der Politik keinen unmittel-
baren Anteil und dachte namentlich in der Sklavenfrage
freier als ihre Landsleute. Aber, nervös, wie sie es schon

war durch häufiges Unwohlsein, wurde sie gereizt durch den

rücksichtslosen Fanatismus, den selbst Besucher ihres Hau-
ses nicht immer vor ihr verbargen. Und ihr Gatte, der bei

allen diesen politischen Wirren sich auffallend apathisch be-

wies, also im Grund ihrem Nationalgefühl niemals ent-

gegentrat, schien immerhin die Telegramme, welche zugunsten
der nordischen Staaten sprachen, mit einiger Genugtuung
vor ihr zu lesen oder zu besprechen. Das irritierte sie

und machte, dah sie zuweilen trübsinnige Augenblicke hatte,
in denen dann nur das heitere Lachen ihres Söhnchens sie

dem dunkeln Dahinbrüten entreitzen konnte.

Dann geschah es wohl, datz Staunton sich in die Stille
seines Arbeitszimmers zurückzog und, nachdem er die Türe
vorsichtig geschlossen, aus einein geheimen Fache des Schreib-
tisches einen Brief hervorzog, der den Poststempel Toronto
trug. Er drückte ihn an die Lippen und beinahe, ohne datz

er wutzte, wie ihm geschah, fand er sich plötzlich, die Feder
in der Hand vor einem weitzen Blatte, das über den On-
tario fliegen sollte, zu ihr! Und doch war wieder in all
dem Taumel seiner Leidenschaft seine Vorsicht so grotz,

datz er an Grace nie anders schrieb als mit der linken Hand
in langsam gemalten Zügen, auf datz niemals die Hand-
schrift zur Verräterin werden könne.

Das Christfest und den Jahreswechsel feierte er doch

noch in New Bork, schon dem Knaben zuliebe. Dann aber,
so gab er vor, zwangen ihn Berichte von den Seen, dort-
hin zu reisen, wo viel für ihn auf dem Spiele stehe. Nur
für drei oder vier Wochen werde er diesmal abwesend

bleiben, tröstete er Georgine und reiste ab.

Der Einpfang, den ihm Grace bereitete, überschüttete

seine Seele mit einer wahren Sturmflut glücklichster Ge-

fühle. Durch Schnee, der so hoch lag, datz er dem Rosse

fast bis an den Bauch reichte, mutzte er sich zu dein statt-
lichen Hause durcharbeiten, das er seiner Liebsten und ihrem
Vater gebaut hatte und wo sie den Winter bequem zu-

brachten, da sie mit Vorräten aller Art reichlich versehen

waren und seit einiger Zeit auch eine Magd zur Bedienung
hielten. Am späten Nachmittage langte er an, als eben

die Sonne noch einen letzten rötlichen Strahl auf die Lich-

tung sandte.

Jauchzend warf sich Grace an die Brust des Gatten.

„Er ist da! Er ist gekommen!" rief sie ins Haus hinein
und droben hörte man die Schritte des eilfertig von irgend
einer Arbeit sich erhebenden alten Vaters. Dann barg sie

an Stauntons Brust das lockige Köpfchen und schluchzte

wie ein Kind, das nach langer Trennung endlich wieder

zur Mutter zurückkehren durfte und erst jetzt, im Gefühl des

glücklichen Besitzes, die Grötze der bisherigen Entbehrung
ermitzt. Und ganz leise flüsterte sie dem Gatten zu: „Stelle
dir vor! Es gab böse Menschen, die mich fragten, ob es

denn gewitz sei, datz du überhaupt jemals wiederkommen

würdest. Ich weitz, datz sie mich bloh necken wollten. Aber

man soll mit heiligen Dingen kein Spiel treiben." Und

fester drückte sie den geliebten Mann an sich und wie sie ihn

dem Vater zuführte, schwebenden Ganges, mit leuchtenden

Blicken, während noch die Tränentropfen an ihren sanften

Wangen hinabperlten, da glich sie einem Engel der Glück-

seligkeit und aufs neue schwor sich Staunton zu, diesen Schatz

zu hüten wie seinen Augapfel und alles daran zu wenden.

Leid von diesem unschuldigen Herzen ewig fern zu halten.
Und wenn er dann bedachte, datz letzteres nicht völlig in

seiner Macht stehe, datz schrecklicherweise dereinst ein Zufall
Grace einen Blick eröffnen könnte in den Abgrund seines

Betruges, dann ballte er ingrimmig die Faust wider die

Vorsehung und sprach in seiner trotzigen Seele: Das darfst

du nicht tun, waltender Gott! Wenn sie es jemals er-

fährt, so bist du es, der eine reine Seele trübt, ein ruhiges

Herz zertrümmert; ich wollte sie nur glücklich machen, und

ich will gewitz meine Schuldigkeit tun, so datz sie niemals

ahnt, auf welchem schwanken Aste unsere Liebe ihr Nest

gebaut hat.

Merkwürdigerweise fühlte sich Staunton durch ein sützes

Geheimnis, das ihm Grace noch am selbigen Abend zu-

flüsterte, durchaus nicht gestört in seinem Glück, obschon

er doch bei Georgine die Erfahrung gemacht hatte, datz

die Geburt eines Kindes ihm einen Teil ihrer Liebe ent-

zogen. Wenn Grace nur die bange Stunde gut übersteht!

das war seine einzige Sorge. Im übrigen gestand er sich,

datz es für Grace ein grotzes Glück sei. Kinder zu bekommen.

Denn hier in der Einsamkeit des Waldes, wenn er wieder

fern von ihr weilte, wer konnte da natürlicher seine Stelle

ausfüllen, als eben ein Kind, das sie ihm gebar? Ja. er

ahnte und sollte sich in dieser Ahnung auch nicht täuschen,

datz ihm hier im Hause der Wildnis das Familienleben
im schönsten Sinne erblühen werde, das er in New Bork

nicht fand oder nicht zu würdigen wutzte.

Der Abschied war diesmal, nachdem Grace nun be-

stimmt wutzte, datz der Gatte bald wiederkehren würde,
ein ruhigerer von ihrer Seite, während im Gegenteil Staun-
tons Stirn tiefer bewölkt war als sonst. Er ging ungern.
Sein Herz hatte entschieden zugunsten der zweiten Gattin
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unb diesmal, fo füllte er, würbe er genötigt fein, bei

©eorgine 3ärttid)teit 311 heucheln. Dies bebrücfte ibn. Dod)
tarn er wieder ins ©leidjgewiidjt, als ©eorgine ihn nid)t

ftürmifd) bcwilltommte, fondent iftrerfeits mit rubiger, ein»

fadjer Frewnblicbteit ihm entgegentrat unb nur oon ©eorges

3U erjabten batte, was ber 5\ nahe fdjon wieber in ben

wenigen SBodjen für Fortfdjritte gemacht babe. So würbe

Staunton nidjt mehr entgegengebracht als was er, ohne

3U lügen, erwidern tonnte.

©s oerftebt fid) oon felbft, baft Staunton im Klai feine

Keife nad) ben Strbeiterniebertaffungen am Ontario wieder

antrat unb fdjon oon Toronto aus an ©eorgine berichtete,

er werbe oermuttid) ben galten Sommer über in ben SBäl»

bern bleiben. 3wei SBodjen nach feiner Stntunft genas
©race eines SKäbdjens, bas 00m' Keifeprebiger auf ben

Kamen Stlicc getauft würbe. Die junge Klutter erbolte fid)

rafd) unb nun begann ein feiiges flehen 311 Kernon=ôoufe;
es war, als ob bie Sonne felbft b'ter ibren glüdoerbeiftenben

Strablentbron aufgefdjlagen batte, fo baft 3uleftt fogar ber

alte Ktann, ber anfangs bie tieine Kreatur mit geheuchelter

SKiftadjtung behandelt batte, fein Vorurteil aufgab unb

ihr ftatt „SBurm", tfeine „Kröte" unb anbcren gering»

fd)äftigen Ke3eidjinungen insgeheim bie 3ärtlid)ften Kofenamen

in bie rofenfarbenen Obrniüfcbeldjen fliifterte.

Drittes Kapitel.
SBir überfpringen nun in biefer bebeitîlidj fid) fort»

fpinnenben Familiengefd)id)te einen groften 3eitraum, einen

3eitraum oon adjtgeï))! bis neun3ebn Sahren, ba wir glau»

ben, bie ins ©in3clne gebende Sd)ilberung bes Doppel»
lebens, weldjes Itlpffes StauntomKernon führte, dürfte ben

flefer ebenfo febr ermüden, als fie auch Oielfeidjt fein ©e=

fühl für bie Snftitutionen ber menfdjlidjen ©efeUfdfaft oer»

Ieften tonnte. Ks bat nid)ts fonberlidb Stärtenbes für tugenb»

hafte ffirunbfäfte, wenn man mitanfeben muft, wie jemand

ad)t3ebn Sabre binburdj feinen egoiftifdjen ÎCitien mit ©tüd
burdjfeftt gegenüber ben ©iuricbtungen, bie eine Kafis un»

feres Kulturlebens bilbeit. SKatt liebt forift, bie Kemefis

rafdjer fdjreiten 3W feben. SBir eilen baber 3U betn 3eit=

puntte, ber bie eigentliche Kataftrophe einleitet, unb geben

über bie 3wifdjen3eit nur biejenigen SOÎitteilungen, bie not»

wenbig finb, damit ber fiefer alles folgenbe in biefer Ke=

gebenbeit begreife.

Daft Staunton mit ntannigfadjen ©efabren ber ©nt»

bedung 311 tämpfen hatte, ift nicht 311 be3weifeln. Die Keu»

gierbe beiber grauen bereitete ihm Kerlegenljeiten genug,
©eorgine wünfdjte öfters, bie SBälber am Ontario wieber»

3ufeben, — auf ber fl>od)3eitsreife war fie flüchtig in jene

©egenben gefommen; — fie lieft fidj jebod) leichter beru»

higen als ©race, bie burdjaus einmal mit ihrem ©atten
bie grofte SBelt befudjen wollte.

Staunton wagte es; er führte fie 3war nicht nad)
Kew Kor!, aber nach Kofton unb bann 311 Schiff nad) fßhila»
belphia unb weiter nadj Süben, nad) SBafbington. Dem
Kühnen hilft ©ott! wagte er bei biefer Dour 3U beuten,
unb wirtlich tarn er glüdlid), bas beiftt unentbedt, mit
©race niadj Kernon»fl>oufe 3uriid, wo bie jubetnben Kitt»
ber bie beimgetebrten ©Itern umringten. Kier Kinber hatte
©race geboren;'aufter Silice, ber aufblühenden älteften, einen

Knaben unb 3wei SKäbdjen, während ©eorges bas einige
Kinb ber Kreolin blieb.

Der alte SIpotheter war im fünften Sabre ber ©be

feiner Dodjter fanft geftorben. Klan b«tte ihn im SBalbe

beftattet getnäft feinem lebten SBunfdte unb oft befud)te

©race mit ihren Kinbern ©roftoaters ©rab.
Slber nach unb nach fdjwanb bie SBilbnis um Kernon»

jjoufe. Kur burdj grofte flanbeintäufe oermocbte Staunton
feinem fliebfingsafple noch einigermaften ben ©baratter 3U

geben, ben etwa ein im SBalbe liegendes beutfdjes Förfter»
haus hat. Kingsunt blühten Dörfer unb Stäbte empor
unb jene frieblidjen inbianifdjen Stämme, bie nodj in ben

fünf3iger Sabren in ber Käbe ihre SBobafifte innegehabt,
muftten nun, ba man fieb3ig unb bariibcr fdjtieb, in neue

„garantierte" SBofjnfifte, fogenannte Kcferoationen, wandern.
Ungern fat) Staunton bie Kiefenfortfdjritte, bie in jenen
©egenben bie 3ioilifation madjte. Snbeffen tarn ihm 3U»

gute, baft bie bort fid) anfiebelnbe Keoölterung oon ihrem
eigenen Sntereffe 3U ftart in Slnfprud) genommen war, als
baft fie fidj um anbere Kerforten getümmert hätte.

©ines hatte Staunton übrigens für unumgänglid) not»

wenbig erachtet: ©eorges, fein nun 3wan3igjähriger Sohn,
folltc niemals eingeweiht werben in ben öohbanbel. Die»
fer Süngling, ber bie ©igenfdjaften feiner treolifdjen Klutter
mit ben bcffereit Seiten int ©baratter bes Katers ocrbanb,
hatte frübseitig groftes Datent 3ur SKalerei ge3eigt. Diefes
Dalent beförberte ber Kater auf jebe SBeife unb freute
fidj ber burdjaus ibcaliftifdjcn Kidjtung, bie ber junge
Künftler cinfdjlug.

Katürlidj hatte Stauntons Kerbältnis 311 ben beiden
Frauen in einem fo groften 3citraunte eine gewiffe Ker»
änberung erfahren. Sn beiden Familien lebte er, reget»
mäftig abwedjfelnb, nun aber, als ruhig feines- Dafeins
fidj freuendes Familienoberhaupt, teibenfdjaftslos; baft die
Familie am See bie beoorsugte war, erttärt fid) fdjon bar»

aus, baft fie als bie zahlreichere dem Kegriff Familie
im altameritanifdjen Sinne mehr entfpradj. £>ier waltete
neben ihm, immer noch jugendlich fdjön, obfdjon nun wohl
oieqig Sahre 3äl)lenb, ©race, bie fidj nidjt befinnen tonnte,
jemals tränt gewefen 3U fein. So fröhlich fab es in Kew
Kort nidjt aus, wo ©eorgine in ber lebten 3eit an einem
trodenen $uften litt, an ben man fidj 3war gewöhnt hatte,
weil er and) fdjon in früheren Sahren monatelang aufgetreten
war, ohne bas ßebeit ber febr mager geworbenen blaffen
Frau ernfttidj 3U bedrohen, ber aber in betn 3eitpuntte,
ba wir ben Faben unferer ©r3äb'lung wieber aufnehmen,
bod) fd)were Kebenten erregen muftten. (Fortf. folgt.)

==w:
(Erinnerung.

Das werb' idj immer benten müffen:
K3ie beiner Sugenb fdjlafbefangnes Ktüben
Kufquoll in meiner ijjäube Keldj,
KSie KZaienmorgenlicht,
Drin alle Sebnfudjt gittert,
Klles SB et)

find nun du wanbern gehft,
Den Fremben bringend deine SBunbertrnft
Unb fie beglüdeft, frohes Frübtingstiub,
Da fragt's in meinem fersen Ieife:
SBirft bii an mid) nodji benten müffen?

©ottl. Kanbolf.
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und diesmal, so fühlte er, würde er genötigt sein, bei

Georgine Zärtlichkeit zu heucheln. Dies bedrückte ihn. Doch

kam er wieder ins Gleichgewicht, als Georgine ihn nicht

stürmisch bewillkommte, sondern ihrerseits mit ruhiger, ein-

facher Freundlichkeit ihm entgegentrat und nur von Georges

zu erzählen hatte, was der Knabe schon wieder in den

wenigen Wochen für Fortschritte gemacht habe. So wurde

Staunton nicht mehr entgegengebracht als was er, ohne

zu lügen, erwidern konnte.

Es versteht sich von selbst, daß Staunton im Mai seine

Reise nach den Arbeiterniederlassungen am Ontario wieder

antrat und schon von Toronto aus an Georgine berichtete,

er werde vermutlich den ganzen Sommer über in den Wäl-
dern bleiben. Zwei Wochen nach seiner Ankunft genas
Grace eines Mädchens, das vom Reiseprediger auf den

Namen Alice getauft wurde. Die junge Mutter erholte sich

rasch und nun begann ein seliges Leben zu Bernon-House:

es war, als ob die Sonne selbst hier ihren glückverheißenden

Strahlenthron aufgeschlagen hatte, so daß zuletzt sogar der

alte Mann, der anfangs die kleine Kreatur mit geheuchelter

Mißachtung behandelt hatte, sein Vorurteil aufgab und

ihr statt „Wurm", kleine „Kröte" und anderen gering-

schätzigen Bezeichnungen insgeheim die zärtlichsten Kosenamen

in die rosenfarbenen Ohrmüschelchen flüsterte.

Drittes Kapitel.
Wir überspringen nun in dieser bedenklich sich fort-

spinnenden Familiengeschichte einen großen Zeitraum, einen

Zeitraum von achtzehn bis neunzehn Jahren, da wir glau-
ben, die ins Einzelne gehende Schilderung des Doppel-
lebens, welches Ulysses Staunton-Vernon führte, dürfte den

Leser ebenso sehr ermüden, als sie auch vielleicht sein Ge-

fühl für die Institutionen der menschlichen Gesellschaft ver-
letzen könnte. Es hat nichts sonderlich Stärkendes für tugend-

hafte Grundsätze, wenn man mitansehen muß. wie jemand

achtzehn Jahre hindurch seinen egoistischen Willen mit Glück

durchsetzt gegenüber den Einrichtungen, die eine Basis un-
seres Kulturlebens bilden. Man liebt sonst, die Nemesis

rascher schreiten zu sehen. Wir eilen daher zu dein Zeit-
punkte, der die eigentliche Katastrophe einleitet, und geben

über die Zwischenzeit nur diejenigen Mitteilungen, die not-
wendig sind, damit der Leser alles folgende in dieser Be-
gebenheit begreife.

Daß Staunton mit mannigfachen Gefahren der Ent-
deckung zu kämpfen hatte, ist nicht zu bezweifeln. Die Neu-

gierde beider Frauen bereitete ihm Verlegenheiten genug.
Georgine wünschte öfters, die Wälder am Ontario wieder-
zusehen, — auf der Hochzeitsreise war sie flüchtig in jene

Gegenden gekommen,- — sie ließ sich jedoch leichter beru-
higen als Grace, die durchaus einmal mit ihrem Gatten
die große Welt besuchen wollte.

Staunton wagte es,- er führte sie zwar nicht nach

New Bork, aber nach Boston und dann zu Schiff nach Phila-
delphia und weiter nach Süden, nach Washington. Dem
Kühnen hilft Gott! wagte er bei dieser Tour zu denken,

und wirklich kam er glücklich, das heißt unentdeckt, mit
Grace nach Vernon-House zurück, wo die jubelnden Kin-
der die heimgekehrten Eltern umringten. Vier Kinder hatte
Grace geboren," außer Alice, der aufblühenden ältesten, einen

Knaben und zwei Mädchen, während Georges das einzige

Kind der Kreolin blieb.
Der alte Apotheker war im fünften Jahre der Ehe

seiner Tochter sanft gestorben. Man hatte ihn im Walde
bestattet gemäß seinem letzten Wunsche und oft besuchte

Grace mit ihren Kindern Großvaters Grab.
Aber nach und nach schwand die Wildnis um Vernon-

House. Nur durch große Landeinkäufe vermochte Staunton
seinem Lieblingsasyle noch einigermaßen den Charakter zu

geben, den etwa ein im Walde liegendes deutsches Förster-
Haus hat. Ringsum blühten Dörfer und Städte empor
und jene friedlichen indianischen Stämme, die noch in den

fünfziger Jahren in der Nähe ihre Wohnsitze innegehabt,
mußten nun, da man siebzig und darüber schrieb, in neue

„garantierte" Wohnsitze, sogenannte Reservationen, wandern.
Ungern sah Staunton die Riesenfortschritte, die in jenen
Gegenden die Zivilisation machte. Indessen kam ihm zu-
gute, daß die dort sich ansiedelnde Bevölkerung von ihrem
eigenen Interesse zu stark in Anspruch genommen war, als
daß sie sich um andere Personen gekümmert hätte.

Eines hatte Staunton übrigens für unumgänglich not-
wendig erachtet: Georges, sein nun zwanzigjähriger Sohn,
sollte niemals eingeweiht werden in den Holzhandel. Die-
ser Jüngling, der die Eigenschaften seiner kreolischen Mutter
mit den besseren Seiten im Charakter des Vaters verband,
hatte frühzeitig großes Talent zur Malerei gezeigt. Dieses
Talent beförderte der Vater auf jede Weise und freute
sich der durchaus idealistische» Richtung, die der junge
Künstler einschlug.

Natürlich hatte Stauntons Verhältnis zu den beiden
Frauen in einem so großen Zeitraume eine gewisse Ver-
änderung erfahren. In beiden Familien lebte er. regel-
mäßig abwechselnd, nun aber, als ruhig seines- Daseins
sich freuendes Familienoberhaupt, leidenschaftslos: daß die
Familie am See die bevorzugte war. erklärt sich schon dar-
aus, daß sie als die zahlreichere dem Begriff Familie
im altamerikanischen Sinne mehr entsprach. Hier waltete
neben ihm, immer noch jugendlich schön, obschon nun wohl
vierzig Jahre zählend, Grace, die sich nicht besinnen konnte,
jemals krank gewesen zu sein. So fröhlich sah es in New
Bork nicht aus. wo Georgine in der letzten Zeit an einem
trockenen Husten litt, an den man sich zwar gewöhnt hatte,
weil er auch schon in früheren Iahren monatelang aufgetreten
war, ohne das Leben der sehr mager gewordenen blassen

Frau ernstlich zu bedrohen, der aber in dem Zeitpunkte,
da wir den Faden unserer Erzählung wieder aufnehmen,
doch schwere Bedenken erregen mußten. (Forts, folgt.)
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Erinnerung.
Das werd' ich immer denken müssen:
Wie deiner Jugend schlafbefangnes Blühen
Aufquoll in meiner Hände Kelch.
Wie Maienmorgenlicht,
Drin alle Sehnsucht gittert,
Alles Weh
Und nun du wandern gehst,
Den Fremden bringend deine Wunderkraft
Und sie beglückest, frohes Frühlingskind,
Da fragt's in meinem Herzen leise:
Wirst dû an mich noch denken müssen?

Gottl. Landolf.
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